
48 49Energieregion Emmental

Energieregion Emmental

ein attraktives Angebot zu entwi-
ckeln. Ab Frühjahr 2011 sollen sie 
mit verschiedenen Formaten Infor-
mationen zu den aktuellen Energie-
themen bekommen. Besonders soll 
den Jugendlichen auch aufgezeigt 
werden, welche Berufsfelder sich 
im Energiebereich in der näheren 
Zukunft eröffnen. Dieses Bildungs-
angebot wird in Zusammenarbeit 
mit nationalen Partnern wie dem 
Projekt Jugendsolar entwickelt.

Ein weiterer Meilenstein wird die 
Zusammenarbeit mit der Gemein-
de Langnau sein, die als Besitzerin 
oder Grundeigentümerin eng mit 
verschiedenen Anlagen verbunden 
ist. Eindrücklich ist insbesondere 
die Biogas-Nutzung in der Klär-
anlage. Damit kann der Bedarf an 
Strom und Wärme für die Anlage 
weitgehend gedeckt werden.

Über das Aufstellen von Informa
tionstafeln und die Führungen 
hinaus soll das Energieerlebnis 
Langnau sich zu einer Plattform 
entwickeln, wo die öffentliche Dis-
kussion rund um die zukünftige 
Versorgung mit Energie angeregt 
werden kann. Besucherinnen und 
Besucher sollen also einerseits er-

leben können, wie die regionalen 
Bausteine einer nachhaltigen Ener-
gieversorgung aussehen. Anderer-
seits sollen sie die Möglichkeit er-
halten, mit Experten und Politikern 
über die Ausgestaltung dieser Zu-
kunft zu diskutieren.

Text und Bilder: Anton Küchler-Pey, Trub, 
Geschäftsführer der Energieregion Emmental, 
www.EnergieregionEmmental.ch

Langnau im Emmental hat einiges 
zu bieten – auch energetisch. Mehr 
oder weniger unbemerkt haben re-
gionale Gewinnung und Nutzung 
erneuerbarer Energien schon seit 
Langem ihren Platz. Wasser, Holz 
und Sonne spenden den Menschen 
im Emmental schon seit prähistori-
scher Zeit Licht, Wärme und Kraft.

Im Mittelalter wurde zum Beispiel 
mit dem Bau des Gewerbekanals 
die Wasserkraft verstärkt nutzbar 
gemacht. Dies war die Vorausset-
zung für die Entwicklung verschie-
dener Gewerbe, die lokale Rohstoffe 
zu verarbeiten oder Gebrauchs- und 
Handelsgüter herzustellen wussten. 
Entlang des Gewerbekanals waren 
verschiedene Betriebe angesiedelt, 
die zum Teil heute noch bestehen: 
Mühlen, Sägereien, Stampfen, eine 
Gerberei sowie eine Tuchfabrik.

Seit Urzeiten Holz
Die Nutzung von Holz als Energie-
träger reicht natürlich schon viel 
weiter zurück, wohl bis an den ers-
ten Tag der Besiedelung unserer Re-
gion. Über Jahrhunderte war Holz 
der wichtigste Wärmelieferant. Ver
brannt wurde das Holz in Kachel-
öfen, Kochherden und offenen Feu-
erstellen und war zum Beispiel eine 
der Grundlagen dafür, dass Milch 
zu Käse verarbeitet und damit halt-
bar gemacht werden konnte.

Heute läuft eine Entwicklung, mit 
welcher die Nutzung der Wasser-
kraft wie auch der Holzenergie den 
heutigen Bedürfnissen angepasst 
wird. Im Gewerbekanal drehen sich 
schon seit Beginn des 20. Jahrhun-
derts nicht mehr Wasserräder, son-
dern Turbinen, die Strom produzie-
ren. Für die Nutzung der Energie 
aus Holz wurde ein Wärmeverbund 
eingerichtet, der effizient und um-
weltfreundlich dazu beiträgt, die 
Abhängigkeit von Heizöl und an-
deren fossilen Energieträgern zu 
reduzieren.

Und in Zukunft?
Der Bau des Wärmeverbunds und 
die damit einhergehende Bautätig-
keit im Ortskern von Langnau hat 

Energieerlebnis Langnau
Mit dem Energieerlebnis Langnau besteht neu 
die Möglichkeit, die Vorboten einer nachhaltigen 
Energiezukunft hautnah zu erleben. Schulklassen, 
Vereine oder andere Gruppen können auf einer  
Führung hinter die Kulissen blicken und Interessantes 
und Wissenswertes über technische und geschicht­
liche Hintergründe erfahren.

bereits eindrücklich bewiesen, wie 
aufwendig der energetische Umbau 
unserer Gesellschaft sein wird, der 
mit dem Ende des Erdölzeitalters 
notwendig wird.

Bisher findet diese Energiezukunft 
hauptsächlich hinter verschlosse-
nen Türen statt. Das Energieerleb-
nis Langnau versucht nun, diese 
Beispiele zugänglich zu machen. 
Zum Beispiel im neuen Coop Ilfis 
Center. Das Einkaufszentrum im 
Unterdorf steht beispielhaft dafür, 
wie Gewerbebauten in den nächs-
ten Jahren energieeffizient geplant 
und gebaut werden. Eine Ausstel-
lung macht diese Effizienzmassnah-
men erlebbar. Sie bietet auch Gele-
genheit, mehr über das Thema des 
nachhaltigen Konsums zu erfahren. 
Auf einer Führung können Inter-
essierte die energieeffiziente Haus-
technik besichtigen und erhalten 
Erläuterungen, was die technische 
Ausstattung der Verkaufsräume zur 
Energieeffizienz beiträgt.

Jugend und Energie
Das Energieerlebnis Langnau 
startete im Herbst 2010 mit zwei 
Leuchtturm-Standorten und einem 
Angebot von drei verschiedenen 
Führungen. Der Leuchtturm als 
Sinnbild weist den Weg in die nach-
haltige Energiezukunft. An jedem 
Standort zeigen öffentlich zugäng-
liche Informationstafeln, wie die 
Anlage funktioniert. Die Führun-
gen geben auch Gelegenheit, mit 
den Langnauer Energiepionieren 
direkt ins Gespräch zu kommen.

Ein besonderes Augenmerk wird 
darauf gerichtet, für Schulklassen 

Drei Führungen können ab sofort un­
ter www.energieerlebnis-langnau.ch 
gebucht werden:

Coop Ilfis Center
Das Coop Ilfis Center in Langnau ist 
ein energietechnisches Pionierprojekt. 
Beim Bau wurde das Thema Nachhal­
tigkeit in allen Bereichen konsequent 
berücksichtigt. Eine besonders gut 
isolierte Gebäudehülle trifft hier auf 
eine innovative Haustechnik: Abwär­
me aus den Kälteanlagen heizt das 
Gebäude, energiesparende LED-Lam­
pen beleuchten das Restaurant, op­
timierte Kühlmöbel verhindern, dass 
unnötig Kälte entweicht, und der in­
novative Hauslieferdienst ermöglicht 
ein entspanntes Einkaufen ohne Auto. 

Heizzentrale Wärmeverbund 
Die Heizzentrale des Wärmeverbunds 
in Langnau gibt Einblick in die Welt 
der modernen Holzenergienutzung. 
Jährlich wird hier die Energie von 
16'000 m3 Holzschnitzeln aus den Em­
mentaler Wäldern genutzt, was einer 
Einsparung von 1 Mio. Liter Heizöl pro 
Jahr entspricht. Neben Wohn- und 
Geschäftshäusern im Dorfkern von 
Langnau sind auch Grossbezüger wie 
das Regionalspital Emmental ange­
schlossen. 

Wasserkraft mitten im Dorf
Im Mittelalter waren es Wasserrä­
der, die Mühlen, Stampfen und Sä­
gen angetrieben haben. Heute hat 
das Stromnetz unser Gewerbe vom 
fliessenden Wasser unabhängig ge­
macht. Noch immer durchquert aber 
der jahrhundertealte Gewerbekanal 
das Dorf Langnau und treibt heute 
Kleinkraftwerke statt Wasserräder an. 
Acht solche Werke sind es, die genü­
gend Strom für 300 Haushalte liefern. 
Selbst viele Langnauer wissen nichts 
von ihrem eigenen Kraftwerkspark, 
der versteckt in Kellern und Hinterhö­
fen Strom produziert. 

Führungen im  
Energieerlebnis Langnau

Der Langnauer Gewerbekanal bedeutete 
während Jahrhunderten die Energieversorgung 
für das lokale Gewerbe. Heute verläuft er über 
weite Strecken unterirdisch und ist bei vielen 
Langnauern in Vergessenheit geraten.

Photovoltaikanlage auf dem Dach  
der Sekundarschule Langnau

Das Kraftwerk Stämpfli ist das letzte und 
grösste Kraftwerk entlang des Langnauer 
Gewerbekanals. Es produziert Strom für  
200 Haushalte.

Während hundert Jahren hat diese Turbine an der Sägestrasse in Langnau Strom produziert.


